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Nun ist es soweit. Ein wilder Vogel ist geschlüpft und bereitet sich langsam aber sicher darauf
vor, seine Schwingen auszubreiten und in die Welt zu fliegen…
Wie ich vor ca. einem Jahr – am 29.09.2015 im Rahmen eines Beitrags zur Gentrifizierung in
jenem  Viertel,  in  dem  ich  wohne,  geschrieben  habe,  bin  ich  mit  einigen  anderen
losgegangen, um den Weg zu einem Hausprojekt zu beschreiten. Wie schon damals erkannt,
ist dies natürlich ein langer und oft anstrengender Weg, aber es ist auch schön, mit lieben
Menschen in einem solchen Projekt/Prozess zusammen zu wachsen, und auch die politische
Basis, die daraus entstehen kann, halte ich für echt wichtig. Einer der Punkte, die für mich
besondere Bedeutung haben, ist der Wunsch, als Hausprojekt – eher in den Randbezirken der
Stadt,  dort,  wohin der  Großteil  der  prekarisierten Lohnabhängigen verdrängt  wurde und
weiter  verdrängt  wird  –  auch  eine  Außenwirkung  abseits  von  linksautonomer  Szene  zu
entfalten. Auch das wird nicht einfach werden. Aber zwischen den Yuppie-Häusern im F’Hain
sehe ich extrem wenig Perspektiven, die Menschen zu erreichen, die wir mit unseren Ideen
und Kämpfen erreichen müssen. Ich fühle mich als Kind der Rigaer Str. und der dortigen
linksautonomen Gegenkultur und glaube dennoch, dass wir unseren Weg aus der Szene
heraus und hinein in die Massen tragen müssen, wenn wir etwas erreichen wollen. Ein Punkt,
der mir an einem entstehenden Selbstverständnis für unsere Gruppe zum Beispiel wichtig ist,
ist der, dass wir uns zwar gegen Kapitalismus, Dominanz, autoritäre/hierarchische Strukturen,
Rassismus, Sexismus, Antisemitismus und andere Formen von Diskriminierung positionieren,
dem jedoch – abgesehen von einer strikten Ablehnung von Neonazis und Faschist*innen
sowie  gegenüber  jeder  Art  von Ausbeutung und Repression  –  nicht  durch  Ausgrenzung
sondern  durch  Debatten  und  ein  konsequentes  Vorleben  begegnen wollen.  So,  wie  die
Menschen,  die  wir  erreichen  wollen,  großteils  sicher  voll  von  Vorurteilen,  sexistischen
Klischees und dem ganzen Mist sind, steckt das alles auch zumindest ein wenig in uns,
sodass es anmaßend wäre, wenn wir sie bei der ersten bescheuerten Bemerkung vor die Tür
setzen.  Eine  Chance,  sie  zu  erreichen,  würden  wir  somit  ebenfalls  zuschlagen.  Damit
umzugehen ist  und wird sicher  auch für  uns nicht  leicht  und doch gilt  es  genau diese
Menschen zu erreichen, wenn wir die Welt verändern wollen.
Ein weiterer Aspekt ist  und bleibt  natürlich der Wunsch,  sich aus der Abhängigkeit  von
steigenden Mietpreisen zu befreien und den Kopf für sinnvolle politische Projekte frei zu
bekommen. Wenn Wohnraum immer weiter privatisiert und einer kapitalistischen Verwertung
wird, sehe ich es als notwendig, dem entgegenzuwirken. Auch dies ist eine Funktion solcher
Hausprojekte und der Zusammenarbeit mit dem Mietshäuser Syndikat. Ein Verein unter dem
Namen »Hausprojekt Wilder Vogel« ist nun gegründet und ich bin gespannt, was als nächstes
kommt. Künftig wird es unter der gleichnamigen Kategorie auf diesem Blog auch weitere
Beiträge zur Entwicklung des Hausprojekts geben. Der Kampf geht weiter…
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